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ällgeintint

Organ bet ftjjtoetjertfdjett Sltmee.

xxii. Sa^rgattß.

Per Sdjtoeij. pilitatjettfdjrtft XLII. Saljrgoacj.

SBafel* 18. 9flat$ 1876. Nr. 11.

(Srf^eint in r»Bdt)entttdt)en Wummern, ©er Sßreiä per ©emefter tft franfo burdj bie ©cfftoet} gr. 3. ÖU.

SDie SBefteUungen toerben bireft an „Jitmio »djronbe, JJerlngsbitdjIjrmbltmg, in Safel" abrefftrt, ber SBetrag toirb Sei ben

au8tr>ärtigen Slbonnenten burd) Wacfjnafyne erhoben. 3m SluSlanbe nehmen atte SBudj^anblungen SBefteUungen on.

äSeranthJortlidjer Webaftor: SWajor öon ©Igger.

3ttbalt: ©ie ÄiiegSorganlfatlon unb ©ntroicfelung ber curopäffdjenHeere. Sur Slbwef;r. ©le ÄrfegSntadjt Dcfterrcfcfj«. —
Sibgcnoffenfctjaft: Ärcfsfdjrefbcn; @t. ©aUlfdje Sffiinfetriebftiftung. — 3lu«lanb: ©nglanb: Strmeeooranfdjtäge; SBerelnlgte ©taaten:

©fe SWillj.

2>te ftxitaßs ©rpttifation ttnb dnttmrfelung
bet eurojiaifdjeu §ccre.

SBon 3. ö. ©crifio.

Unter biefem Sitel beabfid)tigen roir, beut Sefer

Sftittfjeilungen in fiberfidjtlidjer gönn uub auä offi«
jieHen Duellen gefdjöpft, über bie neueften 93er»

änberiingeit in ber ÄriegSformatton ber roid&ttgften
europäifdjeu §eerc ju mad&en, itatürlicfj unter oor«
jugäroeifer 33erücffid(jtigung ber Slrmeen ^taüenS,
$ranfreid)ä, ©eutfcjjlanbä unb Oefterreidjä. 3n
SRufetanb ooüjietjt ficf) in biefem Slugenblicf eine

roafjvfjafte Ofeoolution in ben militärifdjen 93erf)ält»

niffen, roeldje bei bem barauä entfteljenben riefen«

Soften fftejultate einen bislang ungeahnten ©influfj
auf ben ©ang ber europätfdfjen politifdjen ©reig«
niffe ausüben fann unb bafjer bie Slufmerffamfeit
oon ganj ©uropa auf fictj jiefien roirb. Slud) für
baä militärifdje ^ublthtm ber attetbingä roeit ent»

legenen unb oorauäfidjtlidj pon Otufjlanb niemals
bebrofjt roerbenben ©dfjroeij bürfte bie oberffädj lidje
Äenntnifsnafjme ber geroaltigen Umroäljungen im
ruffifcfjen SRilitär Organiämuä nictjt allein oon

^utereffe, fonbetn aud) non Sftu&en fein, uub roer«

ben roir bafjer feiuerjeit baä Sßicfjtigfte barauä

mittljeilen.

©ie Slngaben über bie. Äriegäformatton ber oer«

fdjiebenen Slrmeen foüen berart eingeridjtet fein,
bafj fie beim eoentuetten ©ebraud) praftifdjen SRu&en

geroäHren unb oor Sltlem auf „^uuerläffigfeit unb

©enauigfeit Slnfprudfj maajen fönnen. ©aju ge=

Ijört aua), baf? roir beu Sefer ftetä au courant ber

oon ben oerfdjiebenen ÄciegS'SJitnifterten in SBejug

auf bte Ärtegäformatton unb militärifdjen ©tnrtdj«
tungen aller Slrt getroffenen Seränberungen unb

gortfdjritte Ijalten, bafj roir mit einem SBorte bie

©nttoldfelung junädjft ber Staäjbar * Slrmeen nictjt
auä ben Slugen oerlieren.

©er ©eneralftab roirb über atte biefe fjier ju be»

tüljrenben S3erfjältniffe auf baä Slltergenauefte fd&on

ex officio unterrichtet fein, aber ana) für ben

»truppenoffijter galten roir eä unerläfelidj, bafe er

"oorfommenben ftallS rafdj bie nötige 23elef)rung

ju finben roeifj unb jum praftifdjen ©ebraueb, jur
§anb fiat.

©iefer ©efidjtäpunft bat unä geleitet, bem ©djtoei»

jer Dffijier in fnftematifdjer SBeife attmälig bie

oottftänbige Ärtegäformation unb bie fortfdjreitenbe
©ntroicfelung ber europäifdjjen £>eere in ber „Slttg.
©djroeij. SJcilitärjtg." oorjufü&ren. SBir beginnen
mit ber Slrmee StalienS.

1. Italien.

©tanb berSlrmee tm3o^t:el874. ©er
©eneral SEorre, roeldjer ficf) feit langer $eit einen

bebeutenben Ofcuf alä ©tatifttfer erroorben tjat, oer»

öffentlidjte einen alä offtjiett ju bejeictjnenben 9iap=

port über ben ©tanb ber Slrmee gegen ©nbe beä

3at)reä 187c?. §iemadj jätjlt ble italienifdje Slrmee

auf bem Rapiere 751,007 Wann, bie fia) folgenber«

mafjen oertjjeileu.

permanente Sl r mee:
Sinien=3nfanterte 200,240 9Jtann

SRttttSrtfc$e ©iftrlfte 173,838 „
SBerfaglteri 32,641 „
gaoatterie 27,277 „
Slrtitterie unb ©enie 56,954 „
©enbarmerie u. Sttdfjt» Äombattanten 20,207

2Jcilitär«©djulen 3170

©injäfjrtge gretroittige 1270'
Sllpen«Äompagnten 7934
Äranfenroärter 3165

©traf«Äompaguien 2853
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Die Kriegs-Organisation nnd Entwickelung
der europäischen Heere.

Von I. v. Scriba.

Unter diesem Titel beabsichtigen wir, dem Leser

Mittheilungen in übersichtlicher Form und aus
offiziellen Quellen geschöpft, über die neuesten

Veränderungen in der Kriegsformation der wichtigsten
europäischen Heere zu machen, natürlich nnter
vorzugsweise? Berücksichtigung der Armeen Italiens,
Frankreichs, Deutschlands und Oesterreichs. Jn
Nußland vollzieht stch in diesem Augenblick eine

wahrhafte Revolution in den militärischen Verhältnissen,

welche bei dem daraus entstehenden riesenhaften

Resultate einen bislang ungeahnten Einfluß
auf den Gang der europäischen politischen Ereignisse

ausüben kann und daher die Aufmerksamkeit
von ganz Europa auf sich ziehen wird. Auch für
das militärische Publikum der allerdings weit
entlegenen und voraussichtlich von Rußland niemals
bedroht werdenden Schweiz dürfte die oberflächliche

Kenntnißnahme der gewaltigen Umwälzungen im
russischen Militär-Organismus nicht allein von
Interesse, sondern auch von Nutzen sein, und werden

wir daher seinerzeit das Wichtigste daraus

mittheilen.

Die Angaben über die Kriegsformation der

verschiedenen Armeen sollen derart eingerichtet sein,

daß sie beim eventuellen Gebrauch praktischen Nutzen
gewähren und vor Allem auf Zuverlässigkeit und

Genauigkeit Anspruch machen können. Dazu
gehört auch, daß wir den Leser stets au courant der

von den verschiedenen Kriegs-Ministerien in Bezug
auf die Kriegsformation und militärischen Einrichtungen

aller Art getroffenen Veränderungen und

Fortschritte halten, daß wir mit einem Worte die

Entwickelung zunächst der Nachbar-Armeen nicht
aus den Augen verlieren.

Der Generalstab wird über alle diese hier zu
berührenden Verhältnisse auf das Allergenaueste schon

ex «IKelo unterrichtet sein, aber auch für deu

Truppenoffizier halten wir es unerläßlich, daß er

vorkommenden Falls rasch die nöthige Belehrung

zu finden weiß und zum praktischen Gebrauch zur
Hand hat.

Dieser Gesichtspunkt hat uns geleitet, dem Schweizer

Offizier in systematischer Weise allmälig die

vollständige Kriegsformation und die fortschreitende

Entwickelung der europäischen Heere in der «Allg.
Schweiz. Militärztg." vorzuführen. Wir beginnen
mit der Armee Italiens.

1. Italien.

Stand der Armee imJahre1874. Der
General Torre, welcher stch seit langer Zeit einen

bedeutenden Ruf als Statistiker erworben hat,
veröffentlichte einen als offiziell zu bezeichnenden Rapport

über den Stand der Armee gegen Ende des

Jahres 1873. Hiernach zählt die italienische Armee

auf dem Papiere 751,007 Mann, die flch folgendermaßen

vertheilen.

Permanente Armee:
Linien-Infanterie 200,240 Mann
Militärische Distrikte 173,838
Bersaglieri 32.64 l
Kavallerie 27,277
Artillerie und Genie 56,954
Gendarmerie u. Nicht-Kombattanten 20,207

Militär-Schulen 3170

Einjährige Freiwillige 1270"

Alpen-Kompagnien 7934

Krankenwärter 3165 »

Stras-Kompaguien 2853
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^noatiben unb SSeterattett 1742 Wann.
Offtjiere in ©iäponibilität 236 „
Pffijiere in Slftioität 10,661 „

WobileWilij:
Sinten=3ufanterte ttitb SBerfaglteri 196,494Wann,
©enie 1562 „
Offijiere b.Wiliju. ©rgänj.«Offijiete 2592 „

©ie mobile WiUj foll befielen auä 936
Äompagnien Sinieninfanterie, auä 60 Äompag«
nien SBerfaglteri (\ux gormation oon 15 S3atail«

Ionen) unb auä 24 Sllpen=Äompagnien (jur 23il«

bung oon 7 33ataittonen). — ©iefe lefetem fotten
in genauerem ,3ufammenfjange mit ben permanens
ten Sllpcn»Äompagnien fteljen, bie nämlicfje Rum»

mer unb Uniform tragen, auä einem unb bemfel«

ben ©iftrifte refrutirt roerben unb baä gleidje Ser»

ritorium oertfjeibigen. —

3ebeä ber 10 Regimenter ber getbartiUerie ljat
3 SBatterien ber mobilen Wilij. ©affelbe ift ber

gatt mit ben 4 SRegimentern ber gefiung3«3lrtillerte;
ju iebem berfelben gepren 3 Äompagnien ber mo«

biten Wilij.
3ebeS ber ©ente=Regimenter Ijat 4 Äompagnien

©appeure unb 1 Äompagnie ^ontonntere ber mo=

bilen Wilij.
Sin Äaoallerie formirt bie mobile Wtttj 8 S3rt«

gaben, baoon 4 ju 3 Regimenter unb 4 nur ju
2 Regimenter.

S3eroaffnung. ©aä SBetterti=©eroetjr ift in
ber italtettifctjen 3'ifanterie angenommen unb roar
im Slnfang biefeä $ab,xeä in ben Rauben fämmt«
lidjer Regimenter unb ber 3ltpen«Äompagnten. 2ln=

fängltd) rourbe baä auägejeidjuete ©eroetjr mit
greuben begrüfjt, fpäter tft eä anfdjeinenb forootjl
in ber Slrmee roie im Sanbe fetjr in Wifjfrebit ge«

ratljen. ©ie erfte, roafjrfdjeittlid) etroaä übcrftürjte
Slnfertigung ber SBaffe unb ber Patronen roar
nidjt genügenb überroadjt; e§ fotten fogar 15,000
©eroefjre unb 3,000,000 Patronen atä unbraudjbar
erflärt fein, ©ieä mag übertrieben fein, aber baä

SBertrauen beä Wanneä in feine SBaffe ljat einen

argen ©log erlitten, unb eä roar fetnenfaHS ©ei»
tenä ber Regierung uorfictjttg geljanbelt, eine nidjt
allen Slnforberungen entfprecfjenbe SBaffe an bie

Sruppen auSjugeben. jebenfattä braudjt man nicfjt

ju bereuen, baä ©gftem SSetterli aboptirt ju Ijaben,
roelajeä fid) in ber ©djroeij fo oorjügtid) beroätjrt
tjat unb oietteidjt Ijeute nur oon bem beutfdjen
Waufer=©eroet}re übertroffen roirb. §at boa) felbft
ba§ beutfdje Äriegäminifterium eine ^eit lang in
ber SBafjl jrotfcfjen SBetterli« unb bem bagetijdfjen
SBerber«®eroetjre gefdjjroanft, obfcljon 100,000 ber

lefcteren ©eroefjre ftet) im gelbe alä ganj oorjüg=-

lid) gejeigt tjatten. ©ä ift überpffig, bem @<fjtoei=

jer Sefer gegenüber fidj nod) beä SBeiteren über
bie SSorjüge beä SBetterli=©tjftemä auäjulaffen.

©in großer Uebelftanb in ber SSeroaffnung ber

ttalienifct)en Slrmee, ben roir niajt oerfdfjroeigen bür«

fen, ift ber folgenbe. SBotjl ift bte Slmtaljme be§

©nftem SBetterli für fämmtlidje Äombattanten ber
italienifdjen Slrmee im Sßrtnjtpe befdjloffen, allein

SBefdfjlüffe foften befanntlidj tein (Selb unb ftnb ba»

ber oft nod) roeit oon ber Sluäfüfjrung entfernt,
©te italienifdjen ginanjen erlauben nun feineäroegä
bie Slnfdjaffung oon SBetterli» ©eroeljren für bie ©r=

gänjungg« unb Referue«2ruppen, roenigftenä ntdjt
fofort, unb fo roar man gejroungen, biefen teueren
(ca. 400,000 Wann) baä umgeformte ©arcano«
©eroeljr ju geben. Seidjt fann eä fid) nun ereig«

nen, baf? ein Äapitän in feiner mobilen Äompagnie
neben 160 SBetterli« audj 40 ©arcano ©eroefjre bat,
beren SErefffäljigfeit, ©d&ufjroeite u. f. ro. ben SBet»

terti«@eroefjren bebeutenb nadjftefjt. ©in Zb,eil ber

Äompagnie roirb ftcfj gut oertfjeibigen fönnen, roätj«
renb ber anbere fctjUfeloS ben feinblidjen Äugeln
preisgegeben ift. ©er fernere Uebelftanb ber jroei«
fadjen Wunition in einer Äompagnie ift fo in bie

Slugen fprtngenb, bafj roir nidjt roeiter barauf ein«

geljen braudjen. — Äann man in galten noa)
nidjt alle ©rgänjungätruppen mit S8etterli»®eroeb=

ren betroffnen, fo roäre eä jebenfattä beffer, bie

S3eroaffnung in jebem Äorpä minbeftenS einljeitlid)
ju maa)en.

©ie «Bewaffnung ber Slrtillerie ift
noaj ntdjt oottftänbig beenbet. ©te 60 leicbten,

4fpänntgen SBatterien roerben im Saufe biefeS SBitt«

terä alle mit bem neuen Waterial, 7,5 6m. gejo»

gene §tnterlaber« ©efdjü&e oon SBronce, oerfeljen
fein, roäbrenb bie 40 fdjroeren 6fpännigen SBatte«

rien ein fcfjroereä ©efdjüfc, gleid^fallä auS SBronce,

erbalten follen, beffen Wobett aber nodj nidjt feft«

geftettt ift. %m ÄtiegSfafle roerben bieje SBatterien

fidj ber früheren 12»STjfünber bebienen, roeldje aüer«

bingä nidjt ganj ben neueften artitteriftifajen gort«
fctjrttten unb gorberungen entfpredjen, bod) ge«

nügenbe gerftörungSfraft befifeen. ©ie ©efdjüfce
finb aber ju fdjroer, unb bie SBronce fjat bei ben

SBerfudjen nidjt bie SBortHeile beä ©tafjlä gejeigt;
man unterbreitete baljer ber Äammer ein ©efefe

für bie Slnfdjaffung oon 400 gejogenen §interlaber
©tabl=@efa)ü^en oon 8,7 ©m., bie man im Sluä«

lanbe, bei Ärupp faufen roirb. — ©ie grage, ob

©tafjt, ob SBronce für bie Slnfertigung oon ®e«

fdjüjjen beffer fei, erregt in Stalten ebenfo rote in
Oefterreidj bie ©emütfjer.

©ie SB eroaff n ung ber Äaoallerie be«

ftefjt auä einer §interlaber»SBetterlt^Wuäfete (oom
gleiten Äaliber roie baä Wobett 1870) mit 4fan«

tigern SBajonnet, roeldje redjtä am Hinteren ©attel«
bogen in einem lebernen ©tui geführt roirb. ©ie
SancterS ftnb aufjerbem mit einem Reooloer (©rj=
ftem 6f)amelot=©elüigne, Wobett 1874) beroaffnet.

— ©er ©äbel tft hinten linfä am ©attelbogen
mittelft beä fleinen ©egengefjenfä beä Äoppelä be«

feftigt.
©iefe nette SBeroaffnung ber Äaoallerie füfjrte

notfjgebrungen audj roefentlictje Wobififationeu im
©attetjeuge mit ftdj, roeldje baä günftige Refultat
ergaben, bafj baä Sßferb um 5,5 Ägr. roeniger be«

taftet tft, alä frütjer. (gortf. folgt.)

- 86 -
Invaliden und Veteranen 1742 Mann.
Offiziere in Disponibitität 236 „
Offiziere in Aktivität 10,661 „

Mobile Miliz:
Linien-Infanterie Und Bersaglieri 196,494Mann.
Genie 1562 „
Offiziere d.Miliz u. Ergänz.-Offiziere 2592 „

Die mobile Miliz soll bestehen aus 936
Kompagnien Linien-Infanterie, aus 60 Kompagnien

Bersaglieri (yir Formation von 15 Bataillonen)

und aus 24 Alpen-Kompagnien (zur
Bildung von 7 Bataillonen). — Diese letztern sollen
in genauestem Zusammenhange mit den permanenten

Alpen-Kompagnien stehen, die nämliche Nummer

und Uniform tragen, aus einem und demselben

Distrikte rekrutirt werden und das gleiche
Territorium vertheidigen. —

Jedes der 10 Regimenter der Feldartillerie hat
3 Batterien der mobilen Miliz. Dasselbe ist der

Fall mit den 4 Regimentern der Festungs-Artillerie;
zu jedem derselben gehören 3 Kompagnien der
mobilen Miliz.

Jedes der Genie-Regimenter hat 4 Kompagnien
Sappeure uud 1 Kompagnie Pontonniere der
mobilen Miliz.

An Kavallerie formirt die mobile Miliz 8
Brigaden, davon 4 zu 3 Regimenter und 4 nur zu
2 Regimenter.

Bewaffnung. Das Vetterli-Gewehr ist in
der italienischen Infanterie angenommen und war
im Anfang dieses Jahres in den Händen sämmtlicher

Regimenter nnd der Alpen-Kompagnien.
Anfänglich wurde das ausgezeichnete Gewehr mit
Freuden begrüßt, später ist es anscheinend sowohl
in der Armee wie im Lande sehr in Mißkredit
gerathen. Die erste, wahrscheiulich etwas überstürzte
Anfertigung der Waffe und der Patronen war
nicht genügend überwacht; es sollen sogar 15,000
Gewehre und 3,000,000 Patronen als unbrauchbar
erklärt sein. Dies mag übertrieben sein, aber das

Vertrauen des Mannes in seine Waffe hat einen

argen Stoß erlitten, und es war keinensalls Seitens

der Regierung vorsichtig gehandelt, eine nicht
allen Anforderungen entsprechende Waffe an die

Truppen auszugeben. Jedenfalls braucht man nicht

zu bereuen, das System Vetterli adoptirt zu haben,
welches sich in der Schweiz so vorzüglich bewährt
hat und vielleicht heute nur von dem deutschen

Mauser-Gewehre übertroffen wird. Hat doch selbst

das deutsche Kriegsministerium eine Zeit lang in
der Wahl zwischen Vetterli- und dem bayerischen

Werder-Gewehre geschwankt, obschon 100,000 der

letzteren Gewehre sich im Felde als ganz vorzüglich

gezeigt hatten. Es ist überflüssig, dem Schweizer

Leser gegenüber sich noch des Weiteren über
die Vorzüge des Vetterli-Systems auszulassen.

Ein großer Uebelstand in der Bewaffnung der

italienischen Armee, den wir nicht verschweigen dürfen,

ist der folgende. Wohl ist die Annahme des

System Vetterli für sämmtliche Kombattanten der
italienischen Armee im Prinzipe beschlossen, allein

Beschlüsse kosten bekanntlich kein Geld und sind daher

oft noch weit von der Ausführung entfernt.
Die italienischen Finanzen erlauben nun keineswegs
die Anschaffung von Vetterli-Gewehrm für die Er-
gänzungs- und Reserve-Truppen, wenigstens nicht
sofort, und so war man gezwungen, diesen letzteren
(ca. 400,000 Mann) das umgeformte Carco.no-

Gewehr zu geben. Leicht kann es sich nun ereignen,

daß ein Kapitän in seiner mobilen Kompagnie
neben 160 Vetterli- auch 40 Carcano-Gemehre hat,
deren Trefffähigkeit, Schußweite u. f. w. den Vet-
terli-Gewehren bedeutend nachsteht. Ein Theil der

Kompagnie wird sich gut vertheidigen können, während

der andere schutzlos den feindlichen Kugeln
preisgegeben ist. Der fernere Uebelstand der
zweifachen Munition in einer Kompagnie ist so in die

Augen springend, daß mir nicht weiter darauf
eingehen brauchen. — Kann man in Italien noch

nicht alle Ergänzungstruppen mit Vetterli-Geweh-
ren bewaffnen, so wäre es jedenfalls besser, die

Bewaffnung in jedem Korps mindestens einheitlich
zn machen.

Die Bewaffnung der Artillerie ist
noch nicht vollständig beendet. Die 60 leichten,

4spännigen Batterien werden im Laufe dieses Winters

alle mit dem neuen Material, 7,5 Cm. gezogene

Hinterlader - Geschütze von Bronce, versehen
sein, während die 40 schweren tZspännigen Batterien

ein schweres Geschütz, gleichfalls aus Bronce,
erhalten sollen, dessen Modell aber noch nicht
festgestellt ist. Im Kriegsfalle werden diese Batterien
sich der frühereu 12-Pfünder bedienen, welche
allerdings nicht ganz den neuesten artilleristischen
Fortschritten und Forderungen entsprechen, doch

genügende Zerstörungskraft besitzen. Die Geschütze

sind aber zu schwer, und die Bronce hat bei den

Versuchen nicht die Vortheile des Stahls gezeigt;
man unterbreitete daher der Kammer ein Gesetz

für die Anschaffung vou 400 gezogenen Hinterlader
Stahl-Geschützen von 8,7 Cm., die man im
Auslande, bei Krupp kaufen wird. — Die Frage, ob

Stahl, ob Bronce für die Anfertigung von
Geschützen besser sei, erregt in Italien ebenso wie in
Oesterreich die Gemüther.

Die B em a ff n un g der Kavallerie
besteht aus einer Hinterlader-Vetterli-Muskete (vom
gleichen Kaliber wie das Modell 1870) mit «antigem,

Bajonnet, welche rechts am Hinteren Sattelbogen

in einem ledernen Etui geführt wird. Die
Lanciers stnd außerdem mit einem Revolver (System

Chamelot-Delvigne, Modell 1374) bewaffnet.
— Der Säbel ist hinten links am Sattelbogen
mittelst des kleinen Degengehenks des Koppels
befestigt.

Diese neue Bewaffnung der Kavallerie führte
nothgedrungen auch wesentliche Modifikationen im
Sattelzeuge mit stch, welche das günstige Resultat
ergaben, daß das Pferd um 5,5 Kgr. weniger
belastet ist, als früher. (Forts, folgt.)
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